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Sie glauben, harmlos, wie sie sind,
Die Kunst war' auch für sie bestimmt.
Doch bald ergreift sie toller Schrecken,
Im Wirbeltanz cler Farbenflecken,
Uncl mit Verzweiflung in den Blicken,
Beginnen sich die Zwei zu drücken.
Sie rennen blindlings, aber munter,
Schnurstracks das Limmatquai hinunter
Zum Cinema ins Escherhaus.
Dort ruhen sie sich weidlich aus,
Und sehen sieh dort stundenlang,
Die Kunst, die sie verstehen, an,
Drum die Moral atoii diesem Grans:
Wenn schmählich Kub- und Futuristen,
Verwirren Dich mit Hinterlisten,
Im Kunstgebäucl' dich packt cler Schreck,
Dann heisst die einzige Rettung: Speck!

Diese Verse sind durch acht humoristische Bilder
aus Künstlerhand drastisch und anschaulich illustriert,

und das ganze Plakat ruft eine starke Heiterheit hervor
und wird daher viel beachtet. Wer machts nach?

Hr. J. Meier-Tritschler in Schaffhausen
übersendet uns, als Entgegnung auf den Brief cler Firma
Max Stoehr, Kunstfilms A.-G. in Zürich im letzten
„Kinema" einen Brief, in dem er uns mitteilt, dass er die
Worte, clie ei an Herrn Stoehr ve/loren habe, bestärke
uncl keineswegs bereue, class er ferner kein Pferdemetz-

ger sei, sondern wie andere, auch Rindvieh uncl Schweine
schlachte. Er sei im übrigen ein urchiger Schweizerbürger

und habe ani Tage der Mobilisation seinem Vaterland

zu Diensten gestanden uncl wie er auch bis heute
seine militärischen Pflichten getreulieh erfüllt habe uncl

in allen Ehren und Rechten stehe.

Wir geben diese Rechtfertigung des Herrn Meier-
Tritschler in Schaffhausen wieder, indem wir in dieser
Angelegenheit nunmehr Schluss erklären.
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„Die Geheimnisvolle"
Kino-Drama

mit Fräulein Staeia Napierkowska in cler Hauptrolle.
(Pathé frères, Zürich)

Mateo, ein braver Zimmermann uncl seine Frau haben

in ihrer Häuslichkeit ein kleines Mädchen aufgenommen,
welches ihnen eines Abends in geheimnisvoller Weise von
einem Unbekannten übergeben worden war. Das

Ehepaar hat das junge Mädchen lieb gewonnen uncl ihm
grosse Zuneigung entgegengebracht, welche nur in einer
wirklichen Häuslichkeit zu finden ist. Die gute Tat hat
auch sofort ihre Belohnung gefunden. Seit dem Tage,

an welchem die kleine Verlassene in das Haus des

Handwerkers gekommen ist, haben Frohsinn uncl Wohlergehen
dasselbe nie verlassen. Die Kleine hat, um ihren Pflegeeltern

nicht zur Last zu fallen, den Beruf einer Stickerin
erlernt. Im Laufe der Zeit ist sie eine unvergleichliche
Arbeiterin geworden uncl ihre Feenhände verfertigen die

wunderbarsten Sachen. Mateo und seine Frau haben
niemals daran gedacht, dass man eines Tages ihren Armen
das Kincl ihres Herzens uncl ihrer Zärtlichkeit, wenn auch
nicht ihres Blutes entreissen würde, und doch trat dieser

Fall eines Tages ein.
Als das junge Mädchen ihr zwanzigstes Lebensjahr

fast erreicht hatte, kam eines Tages cler Verwalter eines

vornehmen Herrn, des Grafen von Landes, um die Waise
zu verlangen uncl ihr die Güter zu übergeben, die ihr von
ihrem auf dem Totenbette bereuenden Vater vermacht
worden waren.

Jetzt kann man sich vorstellen, wie sich das Leben
der Diana, das ist cler Name unserer Heldin, gestalten
wird, welche ohne Uebergang aus cler ärmlichen Werkstatt

des Handwerkers in die reichen Gemächer des Gra¬

fen von Landes, ihrer Vorfahren, versetzt wurde. Sie
hat in ihrer neuen Umgebung eiu von allen Vorurteilen
freies Gemüt mitgebracht. Sie schwärmt für die Freiheit

und fühlt sich in den eng umzogenen Linien des
Lebens und den gesellschaftlichen Verpflichtungen nicht
wohl. Sie kleidet sich oft als Arbeiterin in ein früheres
Kostüm, um frei zu sein. In dieser Verkleidung, in der
sie nur das einnfacbe Mädchen ist, besucht sie die Orte,
an denen man arbeitet, an denen die Seele des Volkes in
ihrer Einfachheit, ihrer Kraft, ihrer ursprünglichen Güte

zu finden ist, alle diejenigen Vorzüge, welche Diana kennen

gelernt hat und deren Wohltaten sie in ihrer ersten
Jugendzeit gekostet hatte.

Bei ihren geheimen Ausflügen verliebt sie sich in
einen jungen, sehr talentvollen Zeichner. Zum Verhängnis
dieses einfachen uncl süssen, noch in seinen Anfängen
befindlichen Idylls ist Dianas Schönheit in der rönnischen

Gesellschaft, in welcher sie verkehrt, nicht unbemerkt
geblieben. Ein vornehmer Herr, cler Marquis Ermanno de

Roveto, verfolgt sie bald mit leidenschaftlichen Nachstellungen

und allerlei Höflichkeiten.
Es würde hier zu lange sein, auseinanderzusetzen, wie

in diesem Liebesdrama cler einfache bescheidene Zeichner

unerwartet dem-rachesüchtigen Edelmanne begegnet.
Bei einem zufälligen Zusammentreffen verursacht der

Marquis unglücklicherweise den Tod des jungen Mannes,
uncl von diesem Tage an empfindet Diana fürN ihn einen

tötlichen Hass. Vielleicht würde sich dieser Hass im Lauf
cler Jahre abkühlen, wenn cler Marquis nicht beschlossen

hätte, das Schicksal zu versuchen uncl dennoch Dianas
Weg zu durchkreuzen. Eine tragische Lösung drückt
diesem schönen Drama einen fatalen uncl geheimnisvollen
Stempel auf uncl rechtfertigt so den_ Namen cler „Ge-

Fie ginnken, li«rrnl«s, vis sis sinci,

Dis Dnnst vnr' «nek Dir sis Kestimmt.
DoeK Knicl srgrsitt sis toiisr 8eKreoKen,

Ini WirKeltnnz cisr DnrKsntleeKen,
Dnci init Verzveitinng in cisn DiieKsn,
Deginnsn siek ciis Tvsi «n cirüeken.
8ie rsnnsn Klinciiiiigs, niier rnnntsr,
8eKnnrstrneKs cins Diininntcinni iiinnnter
Tnm Oinem« ins Dseiieriinns.
Dort rniien sie sieii veiciiiek nns,
Dnci seiisn sieii clort stnn<lsnl«ng,
Die Dnnst, ciis sis verstsken, «n,
Drnin ciis Mornl von ciisssni Drnns:
Wenn seliiunkliek Dnl>- cincl Dntnristsn,
Vervirren Dieii niit Dinteriistsn,
Ini DnnstgeKnnci' <liel> p«ekt cler 8eKrseK,
Dnnn iisisst ciie einzige Dettnng: ZpeeK!

Diese Verse sinci cinreii neiit iinnioristiselis Diicier
nns DünstlerKnncl cirnstiseii nnci «nselinniieii iiinstriert,

nnci cins gnnze Di«K«t rntt eins stnrke Dsitsriisit iisrvor
nii,l wirci ciniisr vis! KeneKtet. Wer mnekts nneii?

Hr. ^. lVIeier-lritseKler in 8e1i«kkK«nsen

iiiiersencist nns, nis Dntgegnnng nnt cien Drist cisr Dirnin
Mnx 8t«siir, Dnnsttllms ^,.-O. in TürieK irn letzten „Di-
nernn" einsn Drist, in cisnr sr nns niittsiit, cinss sr ciie

^Vorts, ciie «i nn Dsrrn 8t«sirr vs^ioren linke, Kest«rKc

iiiui Keinssvegs Kerene, cinss er terner Kein Dterclemetz-

ger sei, sonciern vie nnciers, nneii Dincivieii nnci LeKveine
seiiineiite, Dr sei irn ükrigsn sin nreiiiger LeKveizsrKür-

ger nnci K«Ke sin L«ge cier MoKiiisntion seinein Vnter-
innci zn Diensten gestunden nnci vie er nneii vis iients
seine miiitnriseken Dtlieiitsn getrsniiek ertiiiit K«Ke nnci

in nlisn Diiren nnci Deeiiten steiie.

Wir geden ciiese DeeKttsrtigiing cies Derrn Meier-
Dritseliisr in 8eK«tkK«nsen viscisr, incisni vir in ciisssr
^cngelegenkeit nnnnieiir 8eiiinss erklären.

„D ie D e Ii e i in n i s v « DI e "

Dino-Drnmn
init Dinniein 8tnein l>l«izierkovsk« in cier Dnniztroiie.

(Dntiie treres, TürieK)

lVInte«, ein Kr«ver Timmermnnn nnci seine Dr«n ii«Ken

iii idrsr DnnsiieKKeit ein Kleines lVIncleKsn nntgenoininsn,
^veiekes iknsn eines ^Kencis in gskeirnnisvoiier Welse von
olnein DnKsKcinnten ükergel>en ^vorclen vnr. D«s DKe-

nn«r K«t cl«s lnnge Mnclelien liek gsvonnen nnci iiini
grosse Tnnsignng siitgegengekr«eiit, veielis nnr in einer

virkiieken DnnslieKKsit xn tincien ist. Die gnte D«t Knt

nnek sotort ikre DeioKnnng getnnclsn. 8eit ciein Dnge,

nn vsiekeni clie Kleine Verinssene in c!«s D«ns cies Dnnci-

wsrksrs gekommen ist, K«l>eii Drolisinn nii<i WoKiergsKen
cinsselKs nie verlassen. Die Dlisine Knt, nrn iiiren Dtisge-
eitern niekt ziir Dnst ^n t«llen, clen Dernt einer 8tieKerin
erlernt. Iiii Dnnts cler Teit ist sie eins nnvsrgisieliiieks
^.rkeiterin gsvorcisn nncl ilirs DssnKnncls vsrtsrtigsn ciis

wnnclsrknrsten FneKen. IVIste« nnci seine Drnn KnKen nie-
in«1s clnrnn gsclnekt, cl«ss innn eines Dngss ikrsn Grinsn
clns Dincl ikrss Derzens nncl ikrer TnrtiieKKeit, venn nneii
niekt ikrss Dintes entreissen viircle, nncl cloek tr«t clieser

Dcill sinss lllnges ein.
^.Is clns lnngs lVIncieKen iiir zvnnzigstss DeKensl«Kr

t«.st srrsielit Kntte, K«rn ein«8 Dnge8 cier Vervniter eines

vornsknisn Derrn, clss Drntsn von Dnncles, nni clis W«iss
zn verlangen nncl ikr clie Düter 2n iikergeken, clie ikr von
ikrein snt cieni DotenKstte Kerenencien Vnter verinnekt
vorclen vnrsn,

ästzt Knnn ninn sieli vorstsiisn, vis sieii cin8 DsKsn

cisr Dinnn, cin8 i8t cisr Xnrns nnserer Dsiclin, gestnitsn
wirci, vsieiie «Kne DsKergnng nn« cler nrnilielieii Werk-
stntt ciss IZnncivsrKers in clis reieken DemneKer cies Drn-

ten von Dnnciss, iiirsr VortnKren, versetzt vnrcie, 8is
Knt in ikrsr nenen DingeKnng ein, vou «llsn Vornrtellen
treis« Demüt initge,Kr«eKt, 8ie seilviirint tiir ciie Drei-
Keit nnci tiiiilt sieii in cisn eng nmzogsnen Dinien ciss

DeKsiis nncl clsn gsssllselinttlieksn VsrptlieKtnngen niekt
>v,,I>I. 8ie Kieiclet siek ott sls ^rkeiterin in ein triikerss
Dostiiiii, iiiii trei zn sein. Iii clieser VerKieicinng, in cisr

sis nnr ,1ns eintnelie lVIncleKsn ist, Kesneiit sie ciie Orts,
«ii ilensii in«n «rlisitet, nn cienen ciie 8ssle cles Volkes in
ilirer DintneKKeit, iiirsr Drntt, ikrer nrövriingiieksn Düte
zn tinclsn ist, «iis ciiezsiiigsn Vorzüge, veleks Dinnn Ken-

nen gslsrnt Knt nnil <>«rsn WoKltntsn sie in ikrer ersten
'Ingsinlzeit gekostet, Kntte.

Dei iliisii geksin'sn ^.nsüügsn vsriiskt sis siek in si-
nen lnngsn, seiir tnientvoiien Teieiiner. Tnni VerKnngnis
clieses eint«eken nnci süssen, noeii in seinen ^cnk«ngen Ks-

tincilieken Iclvlls ist Di«nns 8eKöniieit in cler rcnnisekeii
Oe8ell8e1>«tt, in «-sieiier 8is vsrkeiirt, niekt nnksinerkt ge-
Klisiien. Diii vornskinsr Dsrr, cisr Mnrcini8 Drinnnno cis

Dovsto, vsrtoigt 8is Knici niit isicisnsek«ttiieken l>l«eli«tel-

liingsn nncl «llerlei DöllieiiKeiten.
Ds viircle Kier 2^n lnngs ssin, nnssinsncisrznsstzsn, vis

in clieseni DisKescirnni« cier eintneiie KeseKeiciene TeieK-

ner nnervnrtet ciein rnekesnektigen Diieiinnnne Kegegnst.
Dsi einsin ^ntnlligen Tnsniunisntretten vernrs«eiit cisr

lVI«r<ini« nngiüekiiekerveise cisn Doci ciss znngsn lVIsunss,
nncl von clisssm Dngs «n smptinclst, Dinnn tiir^ iicn sinsn
tötiieken Dnss. VieiieieKt viircle siek ciisssr Dnss im D«nt
cier .InKrs «KKüKien, ^vsnn cier lVlnronis niekt Ksselilosssn

Kntte, cins 8eKieKs«i zn vsrsneken nnci cisnnoek Dinnns
Weg zn clnreKKrenssn. Dins trngiseks Dösnng clrüokt clie-

«sm seliönsn Drum« sinsn tntnisn nnci gsksimnisvoiisii
Ltsmnei nnt nnci rsekttsrtigt so cisn.X«men clsr „Ds-
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heimnisvollen", der sich sowohl auf die Heldin als auch
auf den Inhalt bezieht.

Die „Geheimnissvolle" wird von Fräulein Napierkowska

dargestellt deren Talent eine grosse Mannigfaltigkeit
besitzt; ihre schauspielerischen Kräfte sind eben so

unerschöpflich uncl vielseitig, wie das Leben selbst.

„A la garde de sa Majesté"
(Milano-Films, Milano)

L'empire de Birmasia s'étant refusé de reconnaître à

Charles Ile le droit de monter sur le trône de Styr, n'étant
pas decendant en ligne mâle dö la famille régnante,
décrète l'annexion du Royaume de Styr. Le roi Charles s'oppose

formellement à cette décision. La guerre éclate entre
les deux Etats, mais le sort cles armes n'est pas favorable
au jeune souverain qui est contraint de s'exiler.

Cependant, le jeune Roi fait des cléraarches auprès
des chancelleries des grandes puissances européennes

pour que son cas soit présenté à un congrès international.

Mais l'Empereur de Birmasia étant venu à conais-

sance de ces démarches, charge son grand Chanceliier
d'empêcher à tout prix que le projet du Roi Charles
puisse réussir.

En effet, le grand Chanceliier se met aussitôt à

l'oeuvre. U accepte le conseil de son jeune secrétaire et

pense de mettre une jeune et charmante femme à la garde
de l'ex Roi Charles. Par ses charmes cette femme devait
distraire le jeune exilé et faire en sorte que les démarches

entreprises ne puissent atteindre leur but.
Hespéria, la célèbre danseuse qui fait fureur aux

Variétés est la femme choisie par le grand Chanceliier.
La beauté merveilleuse de ses formes sculpturales a

porté cette femme de l'existance primitive de bohémienne

aux splendeurs d'une vie de luxe et de plaisir.
Néanmoins, Hespéria regrette par instants le passé, et court
revivre quelques heures de son ancienne vie dans la
cabaret du „Cheval gris", rendez-vous préféré des anciens

compagnons romanichels.
Le grand Chanceliier se présente à Hespéria et lui

expose le but de sa visite: „J'ai besoin d'une femme
intelligente pour une délicate mission d'Etat, et c'est sur
vous qu'est tombé mon choix."

Alléchée par la somme fabuleuse qui lui est offerte,
Hespéria renonce pour quelque ten\ps au théâtre Le
grand Chanceliier lui donne les instructions nécessaires,
lui remet les passeports, les lettres de recommandations
et un coffret an acier par lequel elle devra lui faire
parvenir au fur et à mesure les documents qu'elle parviendra
à se procurer.

Le coffret n'a que deux clefs, dont l'une restera entre
les mains d'Hespéria, et l'autre dans celles du grand Chan-
cellier.

Tout étant préparé soigneusement, Hespéria part
pour la Gorlandie ou le Roi Charles vit en exil, et sous

le faux nom de princesse Olga Pirkoff, elle se met à

l'oeuvre, secondée par Gasco, un romanichel qu'elle aime
et avec lequel elle partagera la somme promise.

Ayant réussi à approcher le jeune Roi, Hespéria
déploie tous les arts de la séduction la plus raffinée. Charles

Ile se laisse prendre aux séductions de l'enjôleuse qui
réussit facilement à lui soustraire quelques documents,
les enferme clans le coffret an acier qu'elle remet à Gasco,

pour qu'il le conserve en attendant qu'elle puisse y en

ajouter d'autres.
Hespéria et le Roi Charles partent en suite pour les

bords enchantés de la Côte d'Azur; la beauté poétique des

lieux, les promenades en bateau au clair de lune, les
nuits divines gagnent bientôt le coeur du Roi Charles.

Mais sans c'en appercevoir un étrange changement
s'est produit peu à peu en Hespéria. Elle se trouve elle
— même prise, enveloppée par la flamme d'amour qu'elle
a su allumer clans le coeur du jeune souverain.

Elle ne définit point, ne veut point analyser le sentiment

qui a pénétré dans son coeur, mais un jour, oni, par
un malheureux accident Charles Ile. se blesse grièvement,
elle comprend, par la grande douleur qui la presse, qu'elle
aime celui qu'elle voulait perdre, et elle est assaillie par
le remords.

Heureusement que les documents ne sont pas encore
partis et qu'elle a le temps de réparer à son méfait.

Mais Gasco qui n'a revu Hespéria depuis plus de 20

jours s'impatiente et la presse de retourner, mais
retenue au chevet du malade, elle ne répond pas. Gasco
alors part, emportant le coffret.

Lorsque Hespéria le sait, le train est déjà loin. Est-
ce que tout serait perdu?

Elle est au désespoir, mais une décision soudaine
traverse son esprit. Elle monte en auto, poursuit le train,
le dépasse et arrive à une ville de frontière avec quelques
minutes d'avantage. Elle court à la hâte au bureau de
police, fait arrêter Gasco et réussit ainsi à rentrer en
possession du coffret.

Mais clans la nuit, Gasco évade de la geôle, retrouve
Hespéria, la blesse mortellement et lui reprend le coffret
qui maintenant est vide, car prudemment Hespéria en
avait retiré des documents.

Ne s'ocupant point de la grave blessure qui la fait
fort souffrir et sentant sa fin prochaine, Hespéria re-
toure auprès de l'homme qu'elle aime pour lui retourner

les documents, et en exhalant le dernier soupir elle
peut lui dire:

„J'étais une espionne, je t'ai aimé et pour expier j'ai
donné ma vie Règne et soit heureux."

E. Gutekunst,
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dsirnnisvoiisn", clsr sielr sswodi nnt clis Dsiäin als nned

nnt clen Inlrnlt dezisdt.
Die „Dsdsirnnissvoiis" virci von Drnnisin Dnpisrdow-

slcn clnrgsstellt clsrsn Dnlent eine grosse lVinnnigtnitigdeit
desitzt; ilrrs sednnspieieriseden Drütte sincl eden so nner-
sedöpiiied nncl visissitig, wie clns Dsden ssldst.

i n gnräei ci e SN lVl n i e s t e "
(lVDinno-Diirns, IVDinn«)

D'«einpirs cle Dirrnnsin s'stnnt rstnse cle rseonnnitre Z,

Ddnries Iis ls äroit cls nronter snr ls tröns cls 8tvr, n'stnnt
nns äeeencinnt en llgne nrnle clcj In tnrnille regnnnte, cle-

erete i'nnnexion cln Dovnnins cle 8tvr. Ds roi Ddnrlss s'op-

pose torrnslleinent n estts clseision, Dn gnerre eelnte entre
les clsnx Dtnts, rnnis ls sort clss nrnrss n'est vns tnvorndle
nn zsnns sonvsrnin cini sst eontrnint äs s'exiler.

Dspsnclnnt, ls zsnns Doi tnit clss clsrnnredes nnprss
äes ednneelleries cles grnncles nnissnnees enronssnnes
o«nr cins son ens soit presente n nn eongres internntio-
nni. IVInis i'Dinpsrenr cls Dirinnsin etnnt venn n eonnis-

snnes äs ess cienrnredes, ednrge son grnncl (ldnnesllisr
ä'ernpeeder n tont prix nns ls prozst cln Doi Ddnriss
pnisss rsnssir.

Dn sttst, ls grnncl (üdnnesllisr s« rnst nnssitöt n
l'osnvre. II neeevte ls eonseil cle son z'snns sseretnire et

nenss äs rnsttrs nns zsnns st ednrrnnnte ternnre n In gnrcie
cle l'sx Doi (ldnrlss. Dnr sss ednrnnes eetts teinrne äevnit
clistrnire ls z'enne exile et tnire sn sorts cins Ies clemsr-
«des «ntrsnrisss ns vnisssnt nttsinclrs lsnr dnt.

Desverin, ln eeledre clnnsenss cini tnit tnrsnr nnx Vä-
ristss sst In tsnnns edoisis nnr ls grnnci Odnneellier.

Dn dsnnt« insrvsillsnss cls sss torrnss seniptnrnles s.

ports estte ternnre cle l'existnnee prinritive cle dokenrienns

nnx spisncienrs cl'nne vis cls lnxs st cls pinisir, Dsnn-
nioins, Desperin regrette nnr instnnts le pnsse, et eonrt
revivre cinslcines denres äe son nneienne vie änns ln en-

bnret cln „(ldevni gris", renciez-vons pretere äes nneisns

eonipngnons roinnniedels.
De grnncl (üdnnesllisr ss prsssnts n Dsspsrin st lni

sxposs ls dnt äs sn visits: „ä'ni dssoin ci'nns tsnrnrs in-
tsiiigsnts nonr nns cisliente nrission cl'Dtnt, et e'est snr
vorrs on'sst tornds nron odoix."

^Ilsedee vnr ln sonnn« tsdniense cini lni sst, ottsrts,
Desperin rsnonee ponr cineicine ten^ps nn tdsätrs Ds
grnncl (ldnneeiiier lni cionne les instrnetions neeessaires,
ini rennst les vnsssports, ies iettrss äe reeoinnrnncintions
et nn eottrst nn neisr vnr iscinsi slls clevrn lni tnire ven'-
vsnir nn tnr st n nrssnrs iss cloennrents cin'elie vnrvienära
n ss vroenrsr.

Ds oottret n'n eine cienx eiets, clont l'nne restern entre
les ninins cl'Desveri«, et l'nntre änns eslles cln grnncl Odnn-
eellisr.

Dont stnnt vrsvnrs soignensenrent, Dssverin vs.rt
vcnrr in (lorinnäie on ie Doi Ddnrlss vit en exil, et sorrs

ls tnnx noin äs prinessss Olgn Dirdott, eile se nnzt n

l'oenvrs, sseonclee vnr Dnse«, nn ronrsniedei cin'elie nirne
et nvee lecinel eile pnrtngsrn in sornrns vronrise.

^.vnnt rsnssi n nvvroedsr ls zsnns Doi, Dssnsrin cls-

vlois tons lss nrts cls in ssänetion in vlns rnttinse, Odnr-
lss II« ss lnisss vrsnäre nnx sscinetions cls l'snzoisnss «.ni

rsnssit tneiieinent n lni sonstrnire cinelcines cloennrsnts,
lss sntsrnnz änns ls eottret nn neier cin'eiie rsniet n Ds,seo,

v«nr cin'ii is eonserve en nttencinnt cin'elie vnisse v en

nzontsr ä'nrrtres.
Dssverin st is Doi Ddnrlss v^rtsni sn snits v«nr iss

dorcis snednntes cle In Dote ä'^^nr; In dennte vosticins clss

lisnx, lss vrsnnznnclss en dstenn nn elnir cle Inne, lss
nnits clivines gngnent dientot ls eoenr cln Doi Ddnrles.

IVinis snns e'sn nvvsresvoir nn etrnnge edängsinsnt
s'est vroänit vsn n vsn sn Dssvsrin. Dil« ss tronve eile
— nrsrns vrlse, snvslovvss vnr ln tlnrnrns cl'nnionr cin'slls
n sn nlln^nsr clnns 1« eoenr cln zenne sonvsrnin.

Dlls ns cistinit v«int, ns veut v«int nnnivser is ssnti-
nrsnt cini n venetre cinns son eoenr, rnnis nn zcnrr, on, vsr-
nn nrnldsnrenx neeicisnt Odnrlss Iis, ss dlssss grisvsnrsnt,
sil« eornvrenci, vnr ln grnncle clonienr cini in presse, cin'eiis
nirns eelni cin'elie vonlnit vsrcire, et eiie est nssniilis vnr
le rsrnorcls.

Dsnrsnssrnsnt cins iss cloeninents ne sont vns sneore
vnrtis st cin'eiie n ie teinps cie revnrer n son nnzt«it.

IVlnis Dnseo cini n'n revn Desverin clsvnis vlns cle 2O

zonrs s'irnvntients et in presse cle retonrner, nrnis rs-
tsnns nn edevet cln ninlucle, eile ne reponcl vns. Dnse«
älors vnrt, enrvortnnt le eottrst.

Dorscine Dssvsrin ie snit, ie trsin est clszn lotn. Dst-
ee ans tont ssrnit vsrcin?

Dlls sst nn clssesvcnr, innis nns cleeision sonclnine trn-
verse son ssvrit. Dil« nionts sn nnt«, vonrsnit is train,
l« cl«vnss6 st srrive n nne viiis cls trontisrs nvse cinelcines
rninntes cl'nvnntngs. Dlls eonrt « In dnte nn dnrean cls

volles, tnit nrreter Dnse« et rsnssit ninsi n rsntrsr sn
vossssLion cln euttret.

i>Inis clnns In nnit, Dnse« svncis cis in gsois, rstronvs
Dssvsrin, ln dlssss nrortsllernent st lni rsvrsnci is eottrst
czni innintsnnnt est vicie, enr vrnclennnsnt Desverin en
nvgit retire cles cloennrents.

Xe s'oenvsnt vcnnt äe In grnvs diessnre cini 1« init
tort scnrttrir st ssntnnt sn tin proedalne, Dssperln rs-
tonre nnvrss äs i'dcnnine cin'elie nirne v«nr lni retonr-
ner iss äoeninents, et sn sxdninnt 1« cisrnisr sonvir siis
vsnt lni clirs:

„ä'«tnis nns ssvlonne, zs t'ni «inis st ponr sxpisr z'ni
ä«nns rnn vie Degns et s«it dsnrenx."

^. 6ut6><uli8t, üittiAeüvl!lürWWsl»Dii>iie-I'r»ie>il!liii.»liiiseli^s^eg. lüriek Wim«
Lieterung unä Installation Kompl. Kino-IZinriontungen. — ürosses Ilster in prozeKti«N8-Konlen Siemens ^. S 8. ete.

Qebraucnte Apparate versckisaener Svsteme. — —
tlmtormer, l'ränstormer, XViclerstänäe, Scnalttsteln, Klein-INotoren, Projektionsapparats, QlüKIampen eto.
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